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1.  Aufgabenstellung  
 

Das bestehende Freibad Mirke, gegründet 1851, mit einem original Gebäudebestand aus ca. 1920 ist 

derzeit aufgrund der Überalterung der Gesamtanlage und vor allem aufgrund der Alterung des Kanal- 

und Leitungsnetzes sowie fehlender wichtiger Einrichtungen wie Schwallbecken und 

Querdurchströmung sanierungsbedürftig.   

Die Mirke Badeanstalt wird nunmehr seit 160 Jahren betrieben. Am 10.6.2011 ist die 160-Jahr-Feier 

möglich. Von den 160 Jahren wurde das Bad 110 Betriebsjahre als ĂNaturbadñ, gespeist durch den 

Vogelsangbach und später versorgt mit Brunnenwasser, unterhalten. Das Betriebsgebäude mit 

Wasseraufbereitung wurde ca. 1960 errichtet. Die Stadt Wuppertal sieht aktuell aufgrund ihrer 

Finanzausstattung keine Möglichkeiten das Freibad Mirke zu erhalten und will das Bad in 2011 

schließen.  

Der Förderverein Pro Mirke entwickelt daher ein Konzept zum Erhalt und zur Sanierung des 

Freibades, dass zu den ältesten noch betriebenen Freibädern Deutschlands gehört und das aufgrund 

seiner Geschichte in einmaliger Weise ein bedeutendes Zeugnis deutscher Schwimmkultur darstellt. 

Lebenswerte, Erholung, Sport und Begegnung für Menschen könnten attraktiv und wirtschaftlich 

betrieben werden, wenn bürgerschaftliches  Engagement und Unterstützung durch Einrichtungen und 

Unternehmen zusammen in einem gemeinsamen Projekt wirken. Die vorliegende Machbarkeitsstudie 

möchte hierzu die Grundlagen darstellen und die Voraussetzungen benennen, mit denen das Freibad 

Mirke erhalten und belebt werden kann. Dabei besteht für Wuppertal eine einmalige Chance, soziales 

Engagement durch ein solidarisches Miteinander mit dringenden ökologischen und klimarelevanten 

Aufgabenstellungen zu verknüpfen.  

Der vorgenannte Projekttitel berücksichtigt diese außergewöhnliche Vergangenheit und soll diese 

Vorlagen zur Entwicklung eines zukunftsfähigen Konzeptes für das Bad aufnehmen. 

 

1.1.  Planungsvorgaben  

Die Machbarkeitsstudie soll für die Gesamtanlage bestehend aus  

¶ einem beheizten Schwimmerbecken mit angrenzendem Nichtschwimmerbereich 

¶ einem externen Filterbecken (Naturbadtechnik) 

¶ einem stilisierten Bachlauf mit Spielmöglichkeiten und Rafting 

¶ Restauration-, Umkleide- und Sanitärgebäuden 

¶ Saunabereich 

¶ Parkplatzflächen und Zuwegungen  

für einen ganzjährigen Betrieb ausgeführt werden. 

Dabei sind auf Grundlage des Bestandes, die Investitionskosten für das Sanierungsvorhaben und die 

späteren Betriebskosten zu ermitteln. Ziel ist es, durch Profilierung des Bades, bedarfsgerechte 

Programmangebote und durch innovativen Technikeinsatz Nutzer zu gewinnen, Kosten zu minimieren 

und zusätzliche Einnahmequellen zu generieren. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 

Kostensteigerungen im Energiesektor grundsätzlich eine wesentliche Hürde für die langfristige 
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Betriebsplanung energieverbrauchender Einrichtungen sind und der Einsatz klimafreundlicher 

Energieträger eine Voraussetzung für die Zukunftsfähigkeit des Gesamtprojektes ist. 

Das Nostalgie- und Sportbad Mirke soll auf dem bisherigen Gesamtareal des Freibades entstehen. Ob 

eine Möglichkeit besteht, Teile des Vogelsangbachtales in das Projekt für Wassergewinnung, Biofilter 

oder sonst. Erlebnisprogramme zu integrieren, ist zu prüfen. 

 

1.2.  Die bestehende Anlage  

 

 

Lageplan 

 

 

Gebäudebestand 
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Die Grundstücksgröße beträgt 13.200 m
2
, die Wasserfläche 1.400 m

2
. 

Die Besucherzahlen der letzten 10 Jahre, Einnahmen und Kosten sind in nachfolgender Tabelle 

dargestellt. 

 

 

 

 Besucher Einnahmen Betriebskosten  

1999 30076 40200   

2000 24129 33000 65800  

2001 31113 50000 51800  

2002 25974 33800 70800  

2003 39962 70400 79700  

2004 21051 34700 83600  

2005 27784 46200 106800  

2006   99200  

2007 22400 38100 103700  

2008     

2009 27692  113800  

2010 *
1
 22843    

Mittelwert  43.300 -  

Durchschnittliche Öffnungsdauer: 120 Tage, *
1
 25 Tage Schließung, verkürzte Schwimmzeiten 

Folgende Aufschlüsselung der Betriebskosten liegt für 2009 vor: 

Strom: 76.160 kWh, 15.266,07 ú 

Frischwasser: 14.372 m
3
, 25.952,81 ú 

Wärme: 1.052.609 kWh, 59.314,48  ú (Gas) 

Abwasser: 13.251,- ú (nur Schmutzwasser, kein Regenwasser) 

Bezogen auf die Frischwassermenge ergeben sich damit Kosten von 7,92 ú je m
3
 Frischwasser. 

 

1.3.  Desinfektion mit Chlor  

Im Freibad Mirke erfolgt die Desinfektion durch Dosierung von Chlorgas in den Reinwasserstrom. 

Die Konzentration im Beckenwasser im Regelbetrieb soll zwischen 0,3 bis 0,6 mg/l liegen. Im 

internationalen Vergleich z. B. zu Belgien (zulässig sind dort bis 4,0 mg Chlor/l) ist diese 

Konzentration vergleichsweise niedrig. In Summe wird jedoch mit beträchtlichen Mengen des 

Gefahrstoffes umgegangen, wodurch, wie in der Presse recherchierbar, immer wieder auch 

Betriebsunfälle auftreten.  

Bezogen auf die Mirke werden schätzungsweise folgende Mengen eingesetzt: 

2000 m3 x 0,5 g/m3 = 1000 g (Menge freies Chlor im Becken) 
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Zum Einsatz kommen  65 kg ï Flaschen (geschätzt bis zu 10 Stck. je Saison). Es ist ein Preis von ca. 

1,50 ú/kg anzusetzen; je Saison damit bis zu ca. ca. 1.000 ú. 

Nach Angaben des Verbandes der Hallen- und Freibäder in der Schweiz kann überschlägig der 

nachfolgend gezeigte Chlorverbrauch ermittelt werden. 

 

 

Quelle: http://www.bad.ch/film/rechnen.swf 

 

Die Berechnungshilfe des VHF ergibt einen berechneten Chlorgasverbrauch von bis zu ca. 1 to je 

Saison. 

 

Umgang mit Chlor sowie die Wartung und Instandhaltung von Anlagen, in denen Chlor benutzt 

werden, unterliegen strengen umwelt- und arbeitsschutzrechtlichen Anforderungen. Solche Anlagen 

sind nur durch besonders geschultes Fachpersonal zu bedienen.  

Die Chlorchemie hat unter Umweltgesichtspunkten ein sehr hohes Risikopotenzial und hat in der 

Vergangenheit bis heute zu erheblichen Umweltschäden geführt.  

Eine Verharmlosung von Gefahren wird immer dann beobachtet, wenn wirtschaftliche Interessen im 

Vordergrund stehen. Als Beispiel dient folgende aktuelle Internetpräsentation eines Anbieters von 

Chlorgas, der als krebserzeugend und umweltgefährlich eingestufte Chemieprodukte des Chlors in 

einem grünen ĂProduktbaumñ darstellt. 

 

http://www.bad.ch/film/rechnen.swf
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Quelle: http://www.chlorgas.de/elementchlor.htm 

 

Der professionelle Einsatz von Chlor zur Desinfektion von Freibadwasser ist technisch eine sichere, 

den Hygieneanforderungen genügende Methode. 

Die als Alternative zur Chlor-Desinfektion entwickelte Naturbadtechnik ist kritisch auf mögliche 

Risiken und Betriebssicherheit zu überprüfen. 

Der Einsatz von Naturbadtechnik ist grundsätzlich wegen der Vermeidung von umwelt- und 

gesundheitsschädlichen Gefahrstoffen wünschenswert und hat wegen der Profilierung des Freibades 

Mirke als ökologisches und umweltfreundliches Bad eine hohe Priorität.  

Unabhängig von dieser Betrachtung müssen die aktuellen Hygieneanforderungen für ein öffentliches 

Bad sicher eingehalten werden.  

  

http://www.chlorgas.de/elementchlor.htm
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1.4.  Planungsgrundlagen  

 

¶ Lageplan und Bestandsdaten 

¶ KOK-Richtlinien für den Bäderbau, 4. Aufl. 2002 

¶ FLL-Richtlinien zum Bau von Schwimm- und Badeteichanlagen, Weißdruck Oktober 2003 

¶ Empfehlungen des Umweltbundesamtes vom Juni 2003: Hygienische Anforderungen zu 

Kleinbadteichen 

An das Produkt Freibad und insbesondere Naturfreibad sind hohe Ansprüche bzgl. Freizeitwert, 

Hygiene und Kundenfreundlichkeit zu stellen. Natur und Umwelt sind kostbar, gerade auch im 

Freibad Mirke. Daher ist es nicht Ziel grundsätzlich das Bad für einen Massenbetrieb auszulegen. Es 

wird vom Verfasser der Studie als absolut verständlich und nachvollziehbar angesehen, dass bei sehr 

gutem Freibadwetter, die Besucherzahl zwecks Erhaltung der Qualität der Anlage zu begrenzen ist. 

Dies wird in Bezug auf Naturbäder häufig kritisch diskutiert. Dabei muss die Begrenzung nicht 

zwangsläufig wegen hygienischer Bedenken angesetzt werden, sondern hat vielerlei Gründe, die in 

Summe letztendlich dem Freibadkunden zu Gute kommen. Niemand hat die Besucherschlange vor 

dem Von der Heydt- Museum in Wuppertal in Frage gestellt, als es um den Besuch der Monet-

Ausstellung ging, die nur von einer begrenzten Anzahl Menschen im Museum mit Genuss betrachtet 

werden konnte. 

Grundsätzlich muss ähnlich wie bei einem Parkleitsystem, Transparenz über das freie 

Besucherkontingent bestehen. Für Auslegung der betrieblichen Anlage des Freibad Mirke wird 

vorgesehen, dass ein Dauerbetrieb von 1500 Personen sicher gewährleitet sein sollte. Es wird nicht 

gefordert, Spitzen mit z. B. bis zu  3000 Besuchern technisch möglich zu machen. 

 

1.5.  Referenzabfragen  

 

Die moderne Naturbadtechnik wird erst seit wenigen Jahren eingesetzt. In Deutschland sind ca. 60 

Anlagen in Betrieb. Als Anbieter für die Planung und den Bau von Naturfreibädern sind die Firmen 

Polyplan und Eko Plant zu nennen, die jeweils eigene Biofilter zur Einhaltung der geforderten 

Wasserqualität entwickelt haben. In der Nachbarschaft zu Wuppertal hat die Fa. Eko Plant das 

Naturfreibad in Mettmann per Werkvertrag geplant und gebaut (Inbetriebnahme 2004). In jüngster 

Vergangenheit wurde von der Fa. Eko Plant das Naturerlebnisbad Bielefeld ï Brackwede fertiggestellt 

(2009). Bei beiden Auftraggebern Stadt Mettmann und Bielefelder Bäder GmbH wurde eine 

Referenzabfrage durchgeführt. Die Interviews wurden von Tobias Müller, SSC Hellas Wuppertal, 

geführt.  
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1. Herr Bruns, Geschäftsführer der Bielefelder Bäder GmbH vom 5.2.2010 

Ja! 
 
 

Nachträge ausschließlich durch Anforderungen des Bauherren ï keine überraschenden Änderungen im 
Projektablauf. Plangerechte Eröffnung des Bades. 
 
 

Ja ï die Naturbadtechnik ist erfolgreich. Geringfügige Abweichungen der Wasserwerte (in Ausnahmefällen) 
wurden in Abstimmung mit dem Gesundheitsamt behandelt. Die Anlage war dann in kürzester zeit in der Lage, 
ohne weitere Unterstützungsmaßnahmen das biologische Gleichgewicht wiederherzustellen. 
 
 

Nein! 
 
 

Eine Beheizung ist in einem Naturbad kontraproduktiv und wird von den Gästen auch nicht erwartet. Eher 
entsteht das Problem, im Sommer die zugelassenen Höchsttemperaturen von 23 °C einzuhalten (Kühlung!). Das 
Beckenwasser erwärmt sich schneller als in einem konventionellen Bad. 
 
 

Ja! 

 

2.  Frank Fitsch, Badleiter Naturfreibad Mettmann vom 5.2.2010 

besteht

 

  






















































































